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Blended Dialog. Online-Austausch in Veranstaltungen mit vielen
Studierenden
Abstract
Oft wünschen sich Dozierende wie Studierende einen intensiveren Gedankenaustausch. Dieser wird aber
durch monologische Unterrichtssituationen wie die Vorlesung oder durch hohe Teilnehmerzahlen
erschwert. Am Institut für Gymnasial- und Berufspädagogik der Universität Zürich wurde deshalb ein
Blended Learning-Szenario erarbeitet, das mit Hilfe von OLAT einen Austausch zwischen Dozierenden
und vielen Studierenden ermöglicht.
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Blended Dialog
Online-Austausch in Veranstaltungen mit vielen Studierenden
Oft wünschen sich Dozierende wie Studierende 
einen intensiveren Gedankenaustausch. Dieser 
wird aber durch monologische Unterrichtssitu-
ationen wie die Vorlesung oder durch hohe Teil-
nehmerzahlen erschwert. Am Institut für Gymna-
sial- und Berufspädagogik der Universität Zürich 
wurde deshalb ein Blended Learning-Szenario 
erarbeitet, das mit Hilfe von OLAT einen Aus-
tausch zwischen Dozierenden und vielen Studie-
renden ermöglicht.
Das Szenario
Die Studierenden werden in Gruppen von etwa 16 Personen 
eingeteilt und von einem Moderator betreut. Die Modera-
toren sind reguläre Teilnehmer der Veranstaltung. Sie er-
halten für ihre Tätigkeit 3 zusätzliche ECTS-Punkte. Nach-
folgend wird der Ablauf einer Austauschphase beschrieben; 
die Buchstaben in Klammern verweisen auf die in Abbildung 
1 dargestellten Zykluselemente.
Die Phase beginnt mit einer traditionellen Vorlesung (A). 
Die eine Hälfte der Studierenden schreibt darauf in ihrer 
OLAT-Gruppe einen Beitrag, in dem sie einen Auftrag des 
Dozenten bearbeitet (B). Diese Beiträge werden von der je-
weils anderen Gruppenhälfte sowie vom Moderator mittels 
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Abbildung 1: Ablauf des Austauschs
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des OLAT-Bausteins ‚Dateidiskussion’ kommentiert (C). Die 
Moderatoren jeder Gruppe verfassen danach eine Zusam-
menfassung des erfolgten Austausches (D). Der Dozent 
nimmt die Resultate dieser Diskussionen wieder auf, indem 
er interessante Passagen der Zusammenfassungen zu Be-
ginn der folgenden Vorlesung als Folie auflegt und kommen-
tiert (E). Danach fährt er mit seiner Vorlesung fort (A). Eine 
ausführlichere Beschreibung des Szenarios findet sich bei 
Zimmermann, Hurtado, Berther & Winter (2008).
Die klassische Lehre steht hier nicht in Konkurrenz zum 
OLAT-Kurs, sondern dieser dient zur individuellen wie kol-
lektiven Vor- und Nachbereitung der Vorlesung. Die Betei-
ligung am Online-Austausch kann übrigens auch zugleich 
den Leistungsnachweis (u.U. in Kombination mit einer 
Schlussarbeit oder einer Klausur) zur Veranstaltung darstel-
len (Zimmermann, im Druck).
Die Umsetzung mit OLAT
Das Szenario ist durch die modulare Bauweise von OLAT 
optimal umsetzbar: Unser Kurs besteht aus den in Abbil-
dung 2 gezeigten drei Bereichen: dem allgemeinen, dem 
Lerngruppen- und dem Moderierendenbereich. Die drei Be-
nutzergruppen „Kursleitung“ (Dozierende und Assistieren-
de), „Moderierende“ und „Studierende“ haben in diesen Be-
reichen unterschiedliche Lese- und Schreibrechte, denn für 
jede Benutzergruppe wurde je eine Rechtegruppe erstellt. 
So kann für jedes Kurselement einzeln reguliert werden, 
welche Rechte eine Benutzergruppe erhalten soll. Dabei 
geschieht die Zuteilung der Studierenden zur passenden 
Rechtegruppe automatisch: Im Baustein ‚Einschreibung’ 
tragen sie sich selbst in eine Lerngruppe ein und werden 
zugleich der Rechtegruppe „Studierende“ zugeteilt.
Nach erfolgter Einschreibung haben die Studierenden über-
all im allgemeinen Bereich Lesezugriff und können etwa die 
Schreibaufträge aus der Vorlesung herunterladen. Nur die 
Kursleitung hat hier das Recht, Dateien hochzuladen oder 
zu löschen.
Im Lerngruppenbereich findet der oben beschriebene Aus-
tausch statt; dabei haben die Studierenden nur zu ihrer ei-
genen Lerngruppe Zugang. Das Herzstück der Lerngruppen 
bilden die Dateidiskussions-Bausteine in der Struktur „Bei-
träge/Rückmeldungen“: In einer Dateidiskussion wird auto-
matisch an jede hochgeladene Datei ein Diskussionsforum 
angehängt. Jedem Kreislauf von Vorlesung bis Rückmel-
Abbildung 2: Kursübersicht und Rechtemanagement
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dungsphase (siehe Abb. 1) entspricht eine Dateidiskussion. 
Dort laden die Studierenden ihre Beiträge als Textdateien 
hoch, und in den Foren zu den Dateien werden die entspre-
chenden Rückmeldungen verfasst. Abbildung 3 zeigt eine 
solche Rückmeldung. Im Lerngruppenbereich können Stu-
dierende Texte hochladen, aber nichts löschen. Dies kön-
nen nur die Vorlesungsleitung und der Moderator der je-
weiligen Lerngruppe. Der Moderierendenbereich ist nur für 
Kursleitung und Moderierende sichtbar. Hier befinden sich 
Dateidiskussionen, in denen die Moderierenden besonders 
gute oder schlechte Texte aus ihren Lerngruppen analysie-
ren. Das erleichtert ihnen die qualitative Einschätzung der in 
ihrer Gruppe geschriebenen Texte. Zudem enthält der Be-
reich eine Selbstlerneinheit zum Thema E-Moderation.
Nähere Informationen zur Konfiguration des OLAT- Kurses 
finden sich in Zimmermann, Bucher & Hurtado (im Druck).
Ausblick
Die schreibende Auseinandersetzung mit den Lerninhalten 
und die Kommunikation unter den Teilnehmenden sind in 
unserem Szenario die zentralen Instrumente zur Steigerung 
des Lernerfolgs. Eine formative Leistungsüberprüfung ent-
spricht dabei den Lernzielen und der Arbeitsweise im Zu-
sammenspiel von Präsenzvorlesung und Online-Teil am be-
sten. Deshalb empfiehlt sich die Bewertung der in unserem 
Szenario entstehenden Texte im Rahmen eines Portfolios 
(vgl. zu diesem Thema z.B. Finck 2009 und Frische & Meyer 
2009). Dabei kann sich ein Portfolio auf eine oder wenige 
Lehrveranstaltungen beschränken oder auf einen ganzen 
Studienverlauf beziehen.
Eine solche interaktive Leistungsüberprüfung wäre auch ein 
Schritt hin zur oft geforderten forschungsbasierten Lehre. 
Interaktive Leistungsnachweise eignen sich dafür besser als 
Klausuren, weil sie in beide Richtungen verlaufende Feed-
back-Prozesse zwischen Dozierenden und Studierenden 
etablieren, die dadurch gemeinsam Wissen schaffen und 
somit Wissenschaft im Humboldtschen Sinne betreiben (vgl. 
Zimmermann, im Druck).
Kontakt: lic. phil. Tobias Zimmermann
Universität Zürich
Institut für Gymnasial- und Berufspädagogik
E-Mail: tobias.zimmermann@phzh.ch
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Abbildung 3: Rückmeldung in einer Dateidiskussion
Interaktive Leistungsnachweise eignen 
sich besser zur forschungsbasierten 
Lehre als Klausuren, weil sie 
gemeinsam Wissen schaffen
